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Vorwort 

Der Impuls, sich mit sozialen Konflikten zu beschäftigen, ergab sich aus 
einer Kombination von empirischen Beobachtungen und theoretischen 
Einsichten: In zahlreichen europäischen Gesellschaften finden Kontrover-
sen statt, die Fragen der Integration von Musliminnen und Muslimen mit 
Grundfragen des Zusammenlebens verknüpfen. So stellte auch die Ein-
richtung des Schweizerischen Zentrums für Islam und Gesellschaft (SZIG) 
an der Universität Freiburg, welches den institutionellen Kontext der Au-
torinnen und des Autors bildet, eine Reaktion auf konflikthafte gesell-
schaftliche Auseinandersetzungen dar und wurde auch selbst zu einem 
kontroversen Konfliktgegenstand. Islambezogene Konflikte sind dabei nur 
ein Beispiel für ein breites Spektrum an Kontroversen in unterschiedlichen 
Kontexten. Während soziale Konflikte vielfach als Störfall angesehen wer-
den, stellen konfliktsoziologische Positionen gerade die Potenziale heraus, 
die sozialen Konflikten innewohnen. In einem postsäkularen Kontext ist 
es dabei auch erforderlich, sich nicht auf säkulare Konfliktbewältigungen 
zu beschränken, sondern religiöse Ressourcen sowie Akteurinnen und Ak-
teure einzubeziehen. Dies erfordert einen interdisziplinären Zuschnitt der 
Forschung, welche wir im vom Schweizerischen Nationalfonds geförder-
ten Projekt «Vom Konfliktobjekt zum Konfliktsubjekt – Gesellschaftliche 
Islamdiskurse aus sozial-wissenschaftlicher und theologisch-sozialethischer 
Perspektive» (Projektnummer 179070) in den Jahren 2019 bis 2023 um-
setzen konnten. Dieses umfasste die Dissertationen der drei Autorinnen 
sowie ein weiteres synthetisches Teilprojekt des Projektleiters, welches die 
Grundlage für das Buch bildete. 

Die Texte für die einzelnen Kapitel wurden von verschiedenen Perso-
nen erarbeitet. Hansjörg Schmid hat Rohfassungen für die Kapitel 1, 2.2–
2.7, 3.1–3.3, 3.6, 4.4–4.7, 5.2 und 6 erstellt, Noemi Trucco für die Kapi-
tel 3.4, 5.3 und 5.4, Isabella Senghor für Kapitel 4.3. Die Rohfassung für 
Kapitel 4.1 wurde von Hansjörg Schmid und Serdar Kurnaz, diejenige für 
Kapitel 5.1 von Isabella Senghor und Noemi Trucco sowie diejenige für 
Kapitel 4.2 von Hansjörg Schmid, Isabella Senghor und Ana Gjeci erstellt. 
Michael Nollert hat die Rohfassungen für Kapitel 2.1 und für den Ab-
schnitt «Kreuzung sozialer Kreise als Konflikttransformation» in 2.6 ver-
fasst, Regula Hänggli die Rohfassung für Kapitel 3.5. Anschliessend wur-
den die Texte von den anderen Personen kommentiert und mehrfach im 
Projektteam diskutiert. Viele unserer Einsichten verdanken sich diesen 
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lebendigen Interaktionen über die gesamte Laufzeit des Projekts hinweg, 
die auch dazu beigetragen haben, dass ein Buch aus einem Guss entstanden 
ist. 

An dieser Stelle danken wir zunächst unserer Projektpartnerin Prof. 
Dr. Regula Hänggli und unseren Projektpartnern Prof. Dr. Serdar Kurnaz 
und Prof. Dr. Michael Nollert, die sich in verschiedenen Etappen des Pro-
jekts eingebracht haben. Sodann gilt unser Dank den wissenschaftlichen 
Hilfskräften Can Büyükvardar und Sara Nuria Leitner, die uns vor allem 
bei der Bereitstellung und Auswertung des empirischen Materials unter-
stützt haben. Ausserdem danken wir allen Kolleginnen und Kollegen des 
SZIG, die uns auf vielfache Weise Feedback und Anregungen gegeben ha-
ben. Dr. Esma Isis-Arnautovic hat die Periode der Antragstellung intensiv 
begleitet, Valérie Benghezal die administrativen Abläufe unterstützt und 
Prof. Dr. Amir Dziri uns mit seiner Expertise bereichert. Schliesslich dan-
ken wir allen weiteren Personen, die als Gesprächspartnerinnen und Ge-
sprächspartner in unseren Workshops, bei externen Tagungen und in den 
Netzwerken von uns allen das Projekt mit geformt haben. Wir danken 
auch dem SNF für die Förderung des Projekts sowie den zuständigen Mit-
arbeitenden für die stets kompetente Beratung in administrativen Belan-
gen. Dem externen Gutachter verdanken wir zahlreiche wertvolle Hin-
weise für die Überarbeitung des Manuskripts. Zu guter Letzt gilt unser 
Dank Prof. Dr. Reinhold Bernhardt, der die Aufnahme des Buchs in die 
gemeinsam von ihm und Hansjörg Schmid herausgegebenen Reihe «Bei-
träge zu einer Theologie der Religionen» befürwortet hat, sowie Lisa Briner 
vom TVZ-Verlag, die die Publikation auf Verlagsseite begleitet hat, und 
Tobias Meihofer, der für den Verlag unser Manuskript lektoriert hat. 

Wir wünschen uns, dass dieses Buch einen Beitrag zum konstruktiven 
Umgang mit sozialen Konflikten leistet und sich einer breiten Leserschaft 
erfreut. 

Freiburg, im Januar 2024 

Hansjörg Schmid, Noemi Trucco, Isabella Senghor, Ana Gjeci 

 



 

Hansjörg Schmid 

1. Einleitung 

Es gibt kein menschliches Miteinander ohne Konflikte. Konflikte sind ins-
besondere ein Grundmoment moderner Gesellschaften. So werden Fragen 
der Ressourcenverteilung oder der politischen Meinungsbildung als soziale 
Konflikte ausgetragen. Im Alltag bleibt der Begriff Konflikt jedoch oft un-
reflektiert. Vielfach werden Konflikte auch als negativ und bedrohlich an-
gesehen. Sie sind aber kein Störfall, sondern Normalität. Die Konfliktso-
ziologie hat nämlich die zentrale Einsicht hervorgebracht, dass soziale 
Konflikte nicht zwingend dysfunktional sind, sondern einen wichtigen 
Beitrag zur Entwicklung der Gesellschaft leisten können. Dabei entschei-
dend ist, in welcher Form Konflikte ausgetragen werden. Somit spielt das 
Verstehen von Konflikten und ihren Dynamiken eine Schlüsselrolle nicht 
nur für die Analyse, sondern auch für die zukünftige Gestaltung gesell-
schaftlicher Prozesse. 

Obwohl stets ganz unterschiedliche Konflikte vorzufinden sind, gibt es 
immer auch Konflikte, die eine bestimmte Epoche besonders prägen. In 
diesem Sinne sind in den letzten Jahrzehnten solche Konflikte zu einem 
zentralen Thema geworden, die mit Kultur oder Religion in Verbindung 
gebracht werden. Diese haben sich auf den Islam zugespitzt. Dabei kann 
es einerseits zu einseitigen und verzerrenden Wahrnehmungen kommen, 
der spezifische Fokus bringt aber andererseits auch eine grössere Aufmerk-
samkeit für religiöse und kulturelle Faktoren in Konflikten insgesamt mit 
sich. Man kann derartige auf den Islam ausgerichtete Konflikte nicht iso-
liert betrachten, da sie in Zusammenhang mit anderen Konfliktthemen 
stehen. Daher ist eine breite Perspektive auf soziale Konflikte erforderlich, 
um solchen Fällen umfassend gerecht zu werden. 

Vor diesem Hintergrund wird hier ein doppelter Ansatz verfolgt: Es 
geht sowohl um soziale Konflikte in einem breiteren Sinn als auch um 
«islambezogene» Konflikte als relevanter Fall eines sozialen Konflikts, wel-
cher sich als komplexer Interaktions- und Zuschreibungsprozess erweist. 
Zunächst werden dafür Erkenntnisse aus den Sozialwissenschaften heran-
gezogen. Hinzu kommen theologisch-sozialethische Perspektiven, die der 
Frage nachgehen, welchen Beitrag religiöse Reflexionen zur Deutung und 
Bewältigung von Konflikten leisten können. Damit wird nicht ein rein 
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säkularer Weg der Konfliktbewältigung favorisiert, der Religion als Deu-
tung von Wirklichkeit und Handlungsimpuls ausklammern würde, son-
dern eine Einbeziehung religiöser Ideen sowie Akteurinnen und Akteure 
angestrebt. Dabei werden die theologisch-sozialethischen Perspektiven als 
Teil eines breiteren interdisziplinären Diskurses verstanden. 

Aus diesen knappen Überlegungen ergeben sich verschiedene Fragen 
und Themen, die in den folgenden Schritten einführend betrachtet wer-
den sollen: Zunächst geht es darum, was unter sozialen Konflikten ver-
standen und als Definition diesem Buch zugrunde gelegt wird (1.1). So-
dann stellt sich die Frage, wie sich der Fokus auf islambezogene Konflikte 
entwickelt hat und welche Rolle er gegenwärtig spielt (1.2). Anschliessend 
wird in die interdisziplinären Perspektiven eingeführt, die in diesem Buch 
angewendet werden, dessen Methoden prägen und dessen Aufbau struk-
turieren (1.3). Es folgt eine Einführung zum hier zugrunde liegenden Ver-
ständnis theologischer Sozialethik aus christlicher und muslimischer Per-
spektive (1.4) sowie zu Postsäkularität als Deutungshintergrund (1.5). 
Zum Abschluss wird aufgezeigt, wie in diesem Buch Konflikte als Ressour-
cen in den Blick genommen werden sollen (1.6). Somit dient diese Ein-
führung dazu, einen ersten Überblick über das Feld zu bieten, in dem sich 
dieses Buch bewegt. 

1.1  Soziale Konflikte als Rahmen 

Ausgangspunkt für die Auseinandersetzung mit sozialen Konflikten ist 
zunächst eine begriffliche Annäherung. Blickt man auf das Feld von Aus-
einandersetzungen, so gibt es eine Fülle von Begriffen wie Streit, Gegner-
schaft, Opposition, Krieg, Dissens oder Feindschaft, die unterschiedliche 
Konstellationen, Intensitäten und Austragungsformen bezeichnen. Der 
Begriff Konflikt hat sich aber als sozialwissenschaftlicher Zentralbegriff 
durchgesetzt. Die Forschung zu Konflikten ist breit und unübersichtlich 
und es besteht kein Konsens darüber, was unter einem Konflikt verstanden 
werden soll. Im Kontext der Postmoderne spitzt sich die Situation dahin-
gehend zu, «daß auch die Definition von Konflikten sich von festen struk-
turellen Grundlagen ablösen und zur Sache eines wechselnden, aus 
spezifischen gesellschaftlichen Konstellationen sich ergebenden Deutungs-
prozesses wird. Wer was zu einem grundlegenden Konflikt macht, scheint 
kaum noch antizipierbar zu sein.» (Giegel 1998, 15) Die Wahrnehmung 
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und Deutung von Konflikten ist damit in hohem Masse perspektiven-
abhängig. 

Im allgemeinen Sprachgebrauch werden mit Konflikt oftmals in erster 
Linie gewaltsame Auseinandersetzungen verbunden. Ganz allgemein 
lassen sich mit Anatol Rapoport (1960) drei Typen von Konflikten unter-
scheiden: Kämpfe (fights), Spiele (games) und schliesslich Debatten (debates). 
Unter Kampf fasst Rapoport Auseinandersetzungen mit einer begrenzten 
und reglementierten Anwendung physischer Gewalt, welche in manchen 
Situationen erforderlich sein mag; sie sind aber gerade wegen ihrer 
Herangehensweisen und Auswirkungen von den beiden anderen Typen zu 
unterscheiden. Auch im Rahmen des Spiels geht es nicht um die Klärung 
strittiger Sachverhalte. Darauf hat schon Georg Simmel hingewiesen 
(Simmel 2013a [1908], 304). In der Debatte dagegen ist das wechselseitige 
Verstehen der Konfliktparteien zentral. Möglicherweise fliessen manchmal 
Elemente des Spiels in Debatten ein, aber diese sind dann auch durch eine 
bestimmte Zielorientierung gekennzeichnet. So sind es der Rahmen und 
die Praktiken demokratischer Gesellschaften, welche entscheidend zur 
Einhegung von Konflikten beitragen (siehe Kapitel 2.2).  

Im Folgenden wird ein Konfliktverständnis zugrunde gelegt, welches 
von Akteurinnen und Akteuren sowie ihren Positionierungen ausgeht und 
sich dann auf Prozesse und Gestaltungsmöglichkeiten bezieht: Ein sozialer 
Konflikt basiert auf einer Interaktion zwischen Gruppen oder Individuen, 
die als einer bestimmten Gruppe zugehörig angesehen werden. Gruppen 
werden dabei nicht als fixe Entitäten betrachtet, sondern als Resultat fort-
währender Aushandlungs- und Konstruktionsprozesse. Die im Konflikt 
vertretenen Positionen sind auf einem Spektrum angesiedelt, welches von 
vereinbar zu unvereinbar reicht. Diese Bewertung ist immer abhängig von 
Standpunkt und Perzeption des oder der Beurteilenden. Dementspre-
chend liegt ein sozialer Konflikt auch dann vor, wenn nur eine Gruppe 
vom Konflikt betroffen ist bzw. diesen als Konflikt wahrnimmt. Als über-
individueller, dynamischer Prozess bezieht sich der soziale Konflikt auf die 
Struktur und Ordnung der Gesellschaft und deren Gestaltung. Darunter 
fällt zum Beispiel die horizontale und vertikale Ausdifferenzierung einer 
Gesellschaft, aber auch die Gesamtheit ihrer Norm- und Wertgefüge sowie 
ihrer sozialen Gebilde wie Gruppen, Institutionen und Organisationen. 
Der soziale Konflikt entfaltet dabei eine Dynamik, die sich wiederum auf 
die Beteiligten und die Gesellschaft auswirkt. Es eröffnen sich daraus aber 
auch Möglichkeiten der Konflikttransformation.  
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Damit sind verschiedene Merkmale von Konflikten angesprochen, 
welche im weiteren Verlauf dieses Buchs vertieft werden (siehe Kapitel 2 
und 6). An dieser Stelle werden noch drei Aspekte hervorgehoben, die mit 
diesem Konfliktverständnis zusammenhängen – anthropologische Grund-
lagen, der Gesellschaftsbezug von Konflikten sowie Transformation und 
Frieden: 

Infolgedessen liegt der Fokus des Konflikts auf der sozialen und nicht 
auf der individuellen Ebene. Gleichwohl bleibt es eine wichtige Frage, wel-
ches anthropologische Grundverständnis dem Konflikthandeln zugrunde 
gelegt werden kann. So betrachten unterschiedliche Theorien menschliche 
Aggression entweder als angeboren oder als durch Nachahmung erworben 
(Vogt 2012, 52–53). Andere Positionen stellen den Daseinskampf beson-
ders in Extremsituationen sowie das egoistische Nutzenstreben des Men-
schen in den Mittelpunkt (Vogt 2012, 58–59). Somit muss man mit «ei-
ner nicht prinzipiell überwindbaren Neigung des Menschen zu aggressiven 
und gewaltsamen Formen der Konfliktbewältigung rechnen» (Vogt 2012, 
55–56). Daneben gibt es aber auch soziale Instinkte des Menschen, sich 
gegenseitig zu helfen. Der Mensch ist somit sowohl friedens- und empa-
thiefähig als auch gewaltfähig (Schrage 2020, 105–106). Aus der Sicht der 
Ethik geht es vor diesem Hintergrund darum, «die unterschiedlichen 
Handlungsantriebe in einem Fliessgleichgewicht (zu halten), so dass sie 
sich wechselseitig begrenzen und für einen als sinnvoll erachteten Lebens-
entwurf in Dienst genommen werden können» (Vogt 2012, 61). Diese 
anthropologischen Grundlagen können hier nicht weiter vertieft werden. 
Sie bestätigen die Ambivalenz von sozialen Konflikten, aber auch die Mög-
lichkeit, diese zu gestalten und zu transformieren. An anthropologische 
Grundlagen anknüpfend stellt sich auf sozialer Ebene die ethische Auf-
gabe, Konflikte mit Regeln zu begrenzen und möglichst auf Gewalt zu 
verzichten (Vogt 2012, 68). 

Konflikt wird hier als ein Beziehungsbegriff verstanden. Damit liegt 
der Fokus nicht auf dem Ende des Konflikts, sondern auf den von Gegen-
sätzen geprägten Beziehungen zwischen den Konfliktparteien. Es geht aber 
anhand des Konflikts auch darum, wie die Gesellschaft in einer bestimm-
ten Hinsicht geordnet und gestaltet werden soll. Konflikte können auf 
diese Weise einen positiven Beitrag zur gesellschaftlichen Entwicklung 
leisten. Die Gesellschaft ist damit nicht nur Ort und Rahmen, sondern 
auch Gegenstand des Konflikts und konstituiert sich erst aus diesem und 
durch diesen. Der Konflikt erweist sich als gesellschaftlicher Normalfall 
«zwischen der moralischen Utopie vollkommener Geordnetheit und der 
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